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Aubele nennt f. 14b den Abt Wenzel ‘Annalium Baioriae 
scriptor’, wohl nach Aventin. Des Abtes Hermann historiogra­
phische Thätigkeit thut er f. 23 mit den Worten ab: ‘Historio­
graphus fuit’, während er seine sonstige weise Verwaltung ein­
gehend schildert und sicher den Cod. pal. 413 noch in Altach 
vor sich hatte. Von einer Beraubung der Altacher Bibliothek 
im 16. Jahrhundert berichtet Aubele nichts. Unter Abt Paul 
(1550—1585) wurde ein Altacher Mönch Abt in Mondsee; 
diesem Umstande mögen wohl die damaligen regen Beziehungen 
der beiden Stifte zu einander zuzuschreiben sein.

Im Nachlasse von Marcus Hansiz forschte ich einiger­
massen nach den angeblichen verlorenen Passauer Annalen 
des 13. Jahrhunderts, aber umsonst. Ich ging die Codices 
pal. 927 7, 927 8, 9279 durch, allein sie enthalten fast aus­
schliesslich Urkundenabschriften.

Cod. pal. 7343 (Novi 671.) Wattenbach 504. Historisch­
topographische Beschreibung des Kl. Formbach und seiner 
Umgegend a. d. J. 1562, mit dem Titel: ‘Antiquissimi cenobii 
Formpacensis pia fundatio et qualis eius descriptio etc.’ S. 132 
nennt den Verfasser: ‘Finis descriptionis monasterii Formpachen­
sis et locorum quorundam ad ipsum pertinentium ac fortu­
narum abbatum triginta trium elucubratae per fratrem Angelum 
abbatem eiusdem coenobii a. d. 1504, die Jacobi’. Copie wahr­
scheinlich des 18. Jahrhunderts.

Cod. pal. 8456. Theilweise von derselben Hand ge­
schrieben wie Cod. pal. 7343. Traditions- und Copialcodex 
des Klosters Formbach und der demselben gehörigen Propstei 
Gloggnitz am Fusse des Sömmering, im 16. Jahrhundert an­
gelegt, wie eine Notiz S. 143 beweist: ‘Anno a recuperata 
perditi humani generis salute 1562 Sylvester Raubitzer Styrus 
tunc temporis indignus in Gloggnitz praeceptor hoc volumen 
literarum maxime curandarum describendo offitiose conscripsit. 
Quem Deus hic et ubique provideat servetque! Amen’.

Cod. pal. Vind. 9273 1) f. 1—155: Traditions- und Co­
pialcodex von Formbach, auf Grundlage des Originalcodex in 
Pergament angelegt im 18. Jahrhundert.

2) Sequitur catalogus abbatum quem hodiernus abbas 
(Clarus Fasmann 1730) erudite concinnavit mihique (Marcus 
Hansiz?) benigne transmisit. 3) Extractus ex lihro ms. com­
pilatoris cuiusdam traditionum monasterii Wilhering’.

Wien, Schottenstift1).
Codex Nr. 334. Cronica des Erzstifts Salzburg durch 

Lazzarum Lampater Burger daselbst, Band in 4°. Schliesst: 
‘Johann Jacob Khain Dechant zu Prichsen und thumbherr zu

1) Vgl. Wattenbach Archiv X, 692.
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